
.-;chon lk:H fr·stgcstellt und .J. M ii 11 c r hesliit ip;t h:li. liC) 
1lcn iihrigen scheint die ganze l.eihesmasr,;;e wir: bei 1kn 
augenlosen und doch for das Licht empfänglichen Polypen 
ner Silz dn Lichtwahrnehmung zu sein. 

Hr. Or. Il. ßotzenhart theilte eine Reolwchlu11g in 
.Betreff der nal iirlichen :Farben der Körper mit, und erliintcrtc 
l"ic dnrch das Yorzeigcn ,-on geglätteten farhig:en Papieren. 
l\Tird da~ 'on farbigen Kiirpern :znriickgesendcte Licht mit
f cJ:-;t der d ichrnskopischcn Loupe analysirt, so erscheint, 
wenn ocr Hauptschnitt des lütlkspatl!-Jlhomboedcrs 1ler Ue
tlexions(·bcne pHallcl oder darauf senkrecht ü-t, hei einer 
gewissen .Schiefe der lncide11;,,. .Jein l'olllrisations"·inkcl, 
das Eine 1IP.r h<·idcn Bilder hei1rnhe \\'l'iss: "·iihrcntl das An
dere die farhc des hetl'achicten hürpcrs 7.cigt. Das Lichl 
iles wcissen Rildes ist in tler Einfallsdiene" 1fos des farbigen 
senkrecht :iuf dic.Ei11fallsebenc pol11risirt. nr. llotzcnhart. 
l"chliesst. :ws dieser ßeobathtuug, dass ein '1.'heil des anf far
bige J\iirpcr :wffollc111lcn Lichtes :rn ihrer OherOiiche .in ßc
:r.ug auf F'arbc nnYcriindcrt zurückgeworfen wird, und dass 
1lcr farhigc .Anihcil des r.uriiCki!!,'esernleien Lichtes nach Yor
a11sgega11~e11cr Brechung durch innere Ueflexion, nlso ans 
dem lnun11 der farhig:en h.ürper zu uns gelangt 

Da diese Erscheinung an allen hisher unlcrsueht.c11 hiir-
pern heohnchtet wurde, so gilt sie nls ein fernerer Beleg fiir 
die bis in eine g;ewissc Tiefe :2:chende Durchsichtigkeit aller 
Küq1cr. 

Schon 1\' e w t o n · crkliirff' 1lic nntiirlichen l'arben t1tr 
l\iirpcr :ll!s imicrn Hel1c-xio11en, 11ntl diel'c Erkliirnn~: ist nnd• 
bisher p;cwiilmlich all,!!;Cnommcn "-onlrn. N:irh Ur. n 0 t z c P
h a rt liefert die 111itgell1ciltc leicht z.11 wiederholernle Beoh-
:1chf.11ng einen experimentellen Beweis fiir die Hicli
ti,!!;kcit l!i('sn J\nsichL 

Hr .• f. Ji. Horhc<lcr, Scrretiir l1r:i d<'I" k. k. Ccntral
Bergban-lli1·f'clioH. theiltc 1frn lnhnlt einer Nnchrirlit. miL 
welche tl1!1· ~<',!:l;cuwiirtig mit St;111tsmtlerstiif7.11ng in ßrnl'i
lien rrisernk k. ''. ßl'rg-(:ont rollor. \'' i r g i l y, 1-1 c l m r c i
ch c n: iilwr dri~ V o r 1, o mm e n d c r n in man t c n n111l 
ihre Gewinnnngsmclhone nnf ller Se1'm tlo Grlio-1'1oq1/1· in 
der Provinz Minas -Ger:1es in ßrn95ifien eing·csantlt h:1tlf· 



J'\'l:in findet die Hi:un:intcn in zwei verschiedenen Arten von 
GebirgHgesteinen . nfünnlich cnt weder in dem festen Itako
Jumit, oder in dem sogenannten Cascallw thcils lose, thcils 
in den zusammengebackenen Geschiebcn fei,;t eingewachsen. 
v. Heimreichen besuchte die Gegend, wo man anf die 
ersteren gearbeitet hatte im JaJ.1re 18!11 , auch die Diam:rn
tcn - lVnschungen der Serm do Grao - 1"1ogor (W 0 bis 17" 
siidl. Breite uud 46° bis 47° westl. Uin)!:e von Paris) sind 
vor ihm von keinem Europüischen Reisenden besucht wor
den. Beknnntlich hatte man die Diamaulen friiher nm in 
dem Sande der Anschwemmungen angetroffen. Die unterste 
Lage derselben, gewöhnlich voll grnber Geschiebe, ist oft
mahls der Gegenstand der Bearbeihmi!!: auf Gold und Edel
steine. Der Cascalho des Corl'ego da Utinga im Lande 
der Botocuden ist wegen seiner Topase bekannt, so wie 
der Co1Tego de Sa. Anna Gold und Chrysoberylle ent
hält. Die Diamanten auf der Serra do Gräo-MogiH' werden 
gewiihnlich :ms den Ablagerungen, dem Gurgullw-Cascalho 

·des oberflächlich zerstörten Itacolumitgebirges gewonnen, 
in einer Längenerstreckung von ungefähr 3 Legoas (18 auf 
einen Grad) von Patieiro bis Taquani, bei einer Breite yon 
1 bis 2 Legoas. In dem festen Itacolumite, eiuem fast rei
nen Quarzgestein, sind sie seltener. Auch befolgen sie 
darin ein eigenthümliches Gesetz des Vorkommens. Der 
Itacolumit ist nähmlich zum Theile deutlich geschichtet, 
~mm Theile durch und durch gleichfiirmig und massig. Biese 
letztem Massen sind in mehr rundlichen oder lilnglich sphä
roidischen Partit:n in dem erstern eingewachsen. So kann 
mnn an dem steil ansteigenden schroffen, zerrissenen, linken 
Gehänge des Co1Tego do.v Bois acht verschiedene , theils 
abgesonderte, thcils zusammenhängende solche massige 
Ttacolumükörper, aus denen Diamanten gewonnen worden 
sind, die eine Grösse von ungefähr 15 Klafter Li-i.nge urnl 
;{ bis !1 Klafter JJreite Jiahen, unterscheiden. Die Diaman
ten führenden Körper sind vou weisslicher, licht gelb
licher oder röthlicher Farbe mit einer einio-e Zoll dicken 

ö 

grauen oder schmutzig weissen Rinde. Sie haben oft ein 
conglomerntartiges Ansehen von rundlichen oder yerschieden
:nti,gen, neben einander liegenden, abgerundeten fJuarzmas-
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scn, tlil' sie cnllutltcn. 111111 tlic ,·on 1le11 Arhed.1'1'!1 Ta 11hc11-
e y c 1· ( 01;os de Pomba) genannt werden ; ,-if'lc der Q11arz
eyer sind mit. einer l)limmcr- oder Talkhant iihcrzoo·cn. Es . "' 
kommen auch platle Slii!'l-.e \'Oll schiefrigem Gdii_2:t: darnn-
lt'r ,-or. 01frr g;lnsi.!:!:t'I' Q1rnrz. der scharf ,-on der 11rnp:el.H::> 
den l\fosse ahi-:chneidel. Sie sind vielleicht also selLst regc
nerirle (;ebildt·, wenn aut'l1 1111'.l\\'l'if'elhafl :111s 1lel' l'rsprungs-
1wrio1Ic del'I lllt1·olumitt'i'i sdhst. 

Ein Nq!:erselan·, (' 1· i o 11 l o J o a o Pa 11 I o. fand im 
.Jahre 1~·!i den ersteo in fci'ilt•m Hacolumit einp:cwnch!'lcncn 
Uiamant in einem Fell'lcnst iick , das sein Herr, Co n s t an-
1 in h o F'i1111eiredo, :r.ur Ucwi111111ng: der Ze1·sliirnngs-Ab
l:1gcru11g:e11 zwischen den Gcsteinsl'hichten: hntte ahspren
gcn lnsst:n. Er arlwildc sodann dort hl'irnlich nuf seine 
eigene Bech111111~ an 801111- 11ntl Feierlag:en, !Jrach den lla
columil. mil Brcchst:in~':cu, puh·erlc ihn mil tlcm Fiim:;tl'I urnl 
wusch 1le11 Santi 111 it der l;ii lzcrn tn \\lasch~eh iisscl oder 
Batcit :111s. 

Im .fahre IH:;o cnt1lccktc Lor1•nz0Gomes daSil\':t 
cüenfails einen Hiamant \'On ef\\':l 1- Griin im Get,tein, und 
slach ihn mit dem Messer lwrnus, ohne weil er nach?.1!sn
fhen. Erst im Jahre 1:-<:lli liug Lino Jose de Mello auf 
Pa 11 l o's J\'JiUheilung· :w arbeiten nn, und seitdem wurde 
Mehreres ~ewonnen, unter antfem ('in Hiamant voll 7•/, Ka
rnt; dod1 zcrsfhlup~ ma11 die meislcn lt11col11mite, nm die 
lliamallll'll her:111sz11l1·sen. ron den 11nyerst'lll't erhaltenen 
8tiickeu 1·1·wiihnt , .. l l 1· l 111 r c i c lt c n, 1lass drei sich in 
Hrasili1·11 lwlindcn, und zwar in tlem HC'sitze 1les Dr .• J o s e 
i\gostinlio \iieira de Mattos in der Cidade JJianw11-
li1w., 1lt>s Ur J oaqnim .los(· llo1lrig11ez To1·res, kai
serlich Hrnsili1rnischen Marine - Ministers in Jl i o .Janeiro, 
und im Nalional - Museo zu llio de J nneil'o. lhr Ge
wicht ist etwa auf 2 Griin, 2 Griin und ·'/, Griln 7,u schät
zen. Oas St iick des kaiserlicli Russischen Ges:rndlcn am 
Brasilianischen Hofe, 'Slaalsrnths \". l,omonosoff, au~ 

festem, weisscm, kiirnigem, quarzig:em ltacolumit, mit 
grünlichen Glimmcrhliiltchc11 und riilhlichen Glimmerlrigen 
bestehend, ellthiilt zwei cingewnthsenc lliamantcn, yon 
welchen keiner das Ge\\·icht \Oll '.' c:„:in e1Tl'iche11 diirf1e 
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Nach der All,!!;abc tlcr .lrucilcr w;u· die Hi 1111 c der 11la
manl enfiihrcnclcn Körper weicher als das Innere. Aber 
schon gegen das Ende des Jahres lt);~t:l° wurde die ArbeiL 
als nicht hinlänglich ergiebig, eingestellt, wogegen die Ar-
heit in den weichen Schichten der Sande noch immer ( 18~:1) 
schwunghaft uetrieben wurde. indem die Hevölkernng der 
Se1Ta do Grao Mogo1· zwischen 7000 und 8000 Köpfe be
trug, die jährlich ,·iele tausend J{arate Diamanten erbeute
ten. Die Art des Vorkommens in den 'Verken ist seht· 
deutlich in lithographirten Tafeln dargestellt, so wie auch 
das eigentliche der Ausbeutung unterliegende V orkommcn 
des Schuttlandes, in Canälen (canaes), Schichtungsspalten 
(f'rinclws), unterirdischen Aushöhlungen ( corrwmes) , auf' 
den Ufergehiingen (_copiums, labolei1·os), in den ßcoken 
(leitos) der Biiche, und in Flüssen (mi1·gerns, co1Tego.~, ri
beirtio«; und 1"ios ). Noch viele nuilere interessante und neue 
Mittheilnngen, wissenschaftlicher, tech1üscher und statisl i
scher Natur, enthiilt die von Hrn. Hoch e der besorgte Her
ausgabe der Mittheilung. (Wien 184(), bei Braumiillcl' und 
Seidel). 

Hr. ßergrnth Haidin_!!,'e1· zeigte :rn, class del' be
rühmte Mineraloge und Geognost, Herr Prnfessor (; a r 1 
Na u man n von Leipzig, in Kurzem nach Wien kommc11 
würde, um die hiesigen Sammlungen zn besichtigen, und 
sodann eine geognostiscbe Reise längs der Alpen zu unter
nehmen, die er später bis nach Sicilieu ausdehnen wird. W il' 
dürfen von dem Scharfblicke des Hearbeiters der schü11c11 
geognostischen Karte von Sachsen auch in unsern Ge,!!;en1l1,11 

manchen lehrreichen ßeytrn~ erwarten. 

5. Ve1·s1u11ml1111g, am :!5. Mai. 
\Viener Zcit11117 vo111 30. '\fai 18·16. 

Hr. V. St1·effleur, k. k. Ha11ptman11, z.eigtc 1lre1 
von ihm yel'fel'tigte Reliefs von Detail - Geliirgsuildu11gc11 
im \Vieuerwaltl - Gcbirp;e \'Or: eines den \Vicncrwaltl 
1larstellenll, von .\ltenmal'kl hi~ iibcr tlcn Uo1HH1tlurchbruch 


